
Wtcner -Fama.
Dienstag den sr-n September 1785.'

DK Sonne und die Negern.

ihrrvaSr , - u bist bisweilen allzußeist/
liebe Gönne ! „ riefen einige Dblkersch - ftew
unter demwärrnsten Erdstrich RfrikenSr, , strh!̂
nur , wir brennen schien „
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s> Sr
„ Laßt euch dieß nicht vrrdrüßen , lieb»

Wenige , „ erwiederte der Gott ! hundert?
tausendmal tausend in entfernten Norden

würden erfrieren , wenn ich für euch minder

heiß wäre.

„ Dt » überladest uns zuweilen mit Ge¬

schäften ! „ sprachen die Obersten Diener det

Schach Akebars . - „ Möchten euch doch

me diese Schweißtropfen bauern ! , war die

Antwort . „ Millionen Meiner Unterthanen
»»erden durch sie erquickt. „

Die Negierungöform , und Le--
te^ Bart der Peruaner vor Ankunft

der Spanier.
Peru war ein weiklauftiges

Reich - welches seit 420 Jahren von
einem Geschlechts der Eroberer beherr«
schet wurde / . welche nur zum. Glück
der Menschen überwunden zu haben
schienen. Sie stimmten von einem
Gesetzgeber ab , der vielleicht der erste
sepn wurde , wenn Konfuzius nicht
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den Dortheil vor ihm gehabt HÄtS ,
sich keines Aberglaubens zur Einfüh¬
rung und Beobachtung der Moral
und Gefetzt zu bedienen.

Manko Kapak , welches bie irt
den Wäldern zerstreuten Peruaner
versammelte - nannte sich sinen Sohr»
der Sonne , der von stillem Dared
abgesandt worden , die Menschen zA
lehren > wie ße qut und WWch seh^
sollten . Er überredete eine MengN
Wilder , di^ ihm folgten ; er Hstete
die Stadt Kusto , ' Er leWk ' seine
Neuen Umerthanen die Erde bauend
Korn und Hilsenfrüchte aussäett , siH
kleiden , und Hauser bautn5 ^ Seine
Gemahlinn lehrte die JüVkanMnnett
spinnen , Kotton und Wolle! Mben,
alle ihrem Geschlecht ? zükoMkÜdndek
Uibungen , ünv alle' KüliD ' HMHüUSt-
wirth schüft.

^ Er sagt ? chtten
Sonne anders muffe.
Tempel. Stellte die
mid -sogar die die Thieropfer ab . Seine

F 2 Abkönl-

N'

^da? '
man Viiß

Et baute ihr
Menschenopfer,



Abkpmmtinqe waren die, einzigen Prie¬
ster seiner ^. Nütion . . Eeu - rh^ilte seine
j^ nterthanen in eine Att ^ von Korpo-
ralschaftenab , deren jede , aus zehy
Mann bestand , und di? so zu sagen
rmr ein^ Familie ausmachteu . Ein
Officier ^ ha^ e den Auftrag , über zehn
ihm anver traute Fannlien zu wachen,
ein Ob êmMier hatte die Aufsicht, .,»--
lrer . fünfzig Familien ^; andere endlich
Mer hqMct / fünfhundert , und tau-
s-«d. - !

Al ^ ^ übrigen . Wfseher mußte»
den LWcier , j^ r . hundert Familien
- u besorgen hatte , Rechenschaft , von
den gutetz „Wd .̂ bösen -Hgnd/uygen der
Zhrigtzn̂ ^ chM , ^ Strafe » ' und Veloh-
ßiungeu fzir sie fordern ^ ihn benach-
»ichtigeN, ^ Kb map qn . Kkbxnsmitteln,
Kleidery ^ und Sorn für , dieses Jahre
keines Mangel leide. Da/ >on mzzßte
dieser den Ministern des Theka Nach-
rich ^ Hfb^ . iAlle Gesetze- waren strenz
aber MKe Strenge hatte^ keine andere
als gute Mrkungen gehabt . DiePz-

^ ^ . vuaner



ruänev kannten das Lasier nicht.
Alle ihre Gesetze wurden wie Mn
sw glauben hieß , von der Sonne ge¬
geben , welche ihre Handlungen ers
leuchtete . . Auf diese Art war die
Verletzung eines . Gesetzes , eine Gott¬
losigkeit . Sie giengen , ihreVgeheim-
sien Verbrechen zu entdecken , und um
die Aussöhnung zu bitten.

Die Anbauesfähigen Gegenden des
Königreichs wurden in drei Theile
abgecheilet ; ein Theil gehörte de «?
Sonne , der andere dem Mka , und
der dritte Yen Völkern . — Die
ersten wurden so wie die Felder der
Waisen , der Wimven , der Alten,
der Kranken und der Soldaten , die.
im Kriege waren , gemeinschaftlich an-
gebauet . Diese letzter » baute man un¬
mittelbar nach den Feldern der Son¬
ne, . und vor den Feldern des Kai¬
sers . Feftage verkündigten diese Ar¬
beit . Man fienz sie an , und fuhr
fort unter Trompetenschall , und Ge¬

sängen
*) Die Europäer sind also - och nicht UM»

sonst zu ihnen gekommen.
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sängen , Der Kaiser zog keinen Tri-
hut , und forderte von seinen Unter-

thanen nM den Anbau seiner Felder,
Heren in

"
den öffentlichen Magazinen

aufbewahrtes Produkt zur Bestreitung
allerKysten des Reichs zureichend war.
Die der Sonne geweihten Felder ver¬
schalten hen Priestern Nahrung , und
dienten zur Bestreitung der Kosten ,
welche auf die Weihung dieser präch¬
tigen Tempel verwendet wurden , hie
»nit Gold und Silber ausgetäfelt , und

pusgewölht waren . Dje Felder , wel¬

che unter den Händen der Privatleute
standen , waren weder ein Erbgut,
Poch ein lebenslängliches Eigemhum.
Hs giengen immer neue ^ Heilungen
? ör , und man richtete sich mit der

strengsten Billigkeit nach der Zahl der
Köpfe, woraus jede Familie bestand,
deren Reichchümer sich stätS auf daL

Produkt der Felder einschränkten , de-
? en vorübergehende FrnchtnuHuriZ ihp
her Staat «nvemauet hat.
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Dieser Gebrauch , Felder nur auf
einige Zeit besitzen zu können , wurde
von weisen Männern allgemein verwer¬

fen . Sie haben immer gedacht , daß
ein Volk nie eine gewisse Stärke,
Grösse , und Dauer , als durch ein He-

ständiges und sogar erbliches Eigen-
thum erlangen werde . Ochne der er¬

sten dieser Mittel , würde man auf Er¬

den nichts als einige herumirrende
Wilden sehen , welche elend von den

Früchten und Wurzeln , dem einzigen
und eingeschränkten Produkte der ' ro¬

hen Natur , leben würden . Ohne den

zweiten , würde jedermann nur für sich
siebst arbeiten ; das menschliche Leben
würde alles dessen beraubt fein , was
die väterliche Zärtlichkeit , die Liebe zu
unfern Namen , und der unaussprech¬
liche Reih , den man empfindet , wenn

man das Glück feiner Nachkommen¬
schaft machen kann , dauerhaftes zu

unternehmen aneifert . Das System

einiger zu verwegnen Klügler, , welche
das Eigenthum und besonders da-

Erbeigenthum für einen unrechtmäßi¬

gen Eingriff einiger Glieder der Ge>
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sellfchaft in die Rechte anderer gehal¬
ten haben , wird durch das Schicksal
aller dieser Einrichtungen widerlegt,
wo man ihre Grundsätze in Ausübung
gebracht hat. Dergleichen Völker
sind alle elend zu Grunde gegangen,nachdem sie einige Zeit im Elende,
in der Entvölkerung , und ohne Ober¬
haupt geschmachtet haben.

Peru allein hat auf einem so ge¬brechlichen Grunde sein Glück gemacht.Man hat bei ihnen niemals Müßig¬gänger , noch Räuber , noch Arme,noch Bettler gesehen.
( Morgen die Fortsetzung. )

Vom Allslande.
Durch die eifrige Betreibung dev

Arbeiten zu Baja , ist der dortige Ha¬ben bereits in einem guten Stand ge¬setzt , und dabey erhalten auch^ die
nahe gelegenen Felder durch das .all-
reqhlige. Ab laufen des Wassers , ihsnn porigen bekannten Reiz wieder.

so



fo daß man daö Horazische : Nulluz
in orbs ünuä Laji8 xrLlucs mnoelri8,bald wieder bestätiget sehen wird»
Man findet bey dieser Arbeit nochimmer selten und schätzbare AltMhü-mer . Auch ist schon für die Bestel¬
lung eines Englischen Gärtners ge¬
sorgt , der für Rechnung des Königs
Gärten in dortiger Gegend anlegerr
soll.

, Berlin.
Den iRen v. M . hielt die hiesige

Königs , privilegierte Hauptschützengil¬de ihr gewöhnliches Königschießen.Der hiesige Hofbäker und vorjähriger.
Schützenkönig , Hr . Tahes , hatte die
Ehre , für unfern König den Schuß
zu thun , der sich am allerbesten aus¬
zeichnete , wodurch Sr . Königs. Maj.
unser Schützenkönig geworden find.

- ' Unter den nützlichen Erfindungen
unsers Zeitalttrs muß man billig auch

welche
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die besonder » Steinpappen mitrecknen,
welche ein Mann zu Carlscrona er¬
funden hat , die von der gewöhnlichen
Pappmaterie mit etwas steinigten Zu¬
satze verfertigt werden , und die be¬

sondere Eigenschaften haben , daß sie
weder durch das stärkste kochende
Wasser , noch durch Potasche , auf¬

gelösten Kupfer - oder Eisenvitriol re,

aufgelöst werden ; daß sie desto vester
werden , je langer sie im Wasser lie¬

gen ; daß sie in der Luft immer mehr
Steinähnlichkeit erhalten ; daß ste,
wenn das Papier unplanirt ist , im

Feuer nicht brennen , sondern demsel¬
ben lange Widerstand zuchun scheinen,
und endlich Kohlen werden , wenn aber
das Papier mitLeinoel planirt ist . daS
Oel abbrennt , und die Steinmaterie
glühend wird , und auf Kohlfeuer kei¬
ne Ritzen bekommt ; und das die Ko¬

sten nicht viel theurer , als die * ge¬
wöhnlichen Buchbinder - Pappen zu
stehen kommen . Man hat dife Ei¬

genschaften versucht , und wahr befun¬
den . Man kann diese Pappen zu
Dächern der Häuser nutzen,wo sie, ihrer

_ c Leich-
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Leichtigkeit wegen , nur einen schwachen
Dachstuhl erfordern ; wie denn auch
zu Earlscrona bereits em LusthauSda-
mit gedekt ist. Man kann Gebäude*
auswendig , statt der Bretter , damit
bekleiden ; man kann Kanonen - Car*
duson daraus machen , die weder Was¬
ser anuehmen , noch Feuer fange » ,
und man kann diese Composition zu
Zierrachen, rc . an Gebäuden gebrau¬
chen.

Die von dem berühmten Neapo¬
litanischen KünstlerGiorda no , ge¬
malte Gallerie , in dem Pallasie Ri-
caardi zu Florenz , die wegen ihrer
Schvhnheit allgemein bewundert wird,
hat Hr . Campanella aus Rom in
Kupfer gestochen.

Folgende Anekdote » die den
Deutschen und Jtalüinern gleich viel
Ehre macht , verdient bekannt gemacht ,

- zu werden. Kürzlich besuchten » Ge¬
kehrte Anatomiker ans Italien dey

' Hrn.
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Hrn. Höfräkh
' Belkers zn ' Hcsmsiadt ,und besahen feine grosse Sammlungvon Naturalien , Münzen ' Als

sie alles gesehen , erkundigten sie sich
nach dem Grabe des sel. D̂r . Hei¬
sters, dieses grossen und unsierbltchen
Anatomikers (von Geburt ans Frank¬
furt am Mayn ) . Man wunderte sichüber dl -e«e Frage , und führte sse zum
Kirchhofe > > wo ihnen der BergrathErcell . ein Neve des sel . Doctors , de»
Grabhügel , zeigte . Mit entblößtem
Haupte näherten sie sich ihm , knieten
darauf nieder , und riefen mit dem ge¬rührt esien Herzen ganz laut aus:
lpuelko von k'ab'

ü stato wtti ä'srem-
mo i^nor-lntLcLi ! Wenn dieser nicht
gewesen wäre , so wären wir die größ¬ten Ignoranten.

Vom Inlande.

Als Se . E ; .
' tkl!enz, des heil. R.

Reichs Graf Samuel von Teleki , K.
Kommissär des Biharer - Distrikts ,

unsere
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unsere Stadt den 16 . vorigen Monats
mit einem Besuche beehret hatten , ha¬
ben diec» hiesigen Helvetischen Kollegial
studeriten Sr . Excellenz zu ^Eyren ',mit ihrem künstlichen Mässerspritzen ',
welche ' sie bey Feuersqcfahr

'
en Gebräu¬

chen - e i n sehetiswürdrg Mtrnoeuvec
gemacht.^ - 'bunl Ge^ eiisia.nhs chiahjk'tr
fttbige den ' rotheu '̂ hüdu? ^ den Me
Spritzen nicht nur ekl-erchten , fondetn
noch um eine Klaster"

h^ er^ - giengÄ
'
>

und sowohl das Thurm
'
-'- " und ' KircAn-

dach . als ' das GemilUre ^ dr- maßen be¬
feuchteten , als wenn emHeftiger , ' ei¬
nige - Stunden anhaltender - Negtnguß
herabgefallen lvÄe . Ge .

'
deellskrz be¬

zeigten hierüber ein"
großes Wohlge¬

fallen. : A

'

^Anekdote u >
von der Beorderung' ^

öerüyry-
Hest ftanMschen Mauz

' - Mim-
("H

'
ster Necket. -. ^. ^

Herr Neckcr stifteten eine enge
Verbindung mit dem Marquis vorr

P.r-

x
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Pezay , jenen Günstling des Glücks
und des Hofs , dessen schnelles Stei¬
gen eben so bekannt ist, als feine
kurze Dauer , und durch dis Grazien
seines Geistes eben so sehr berühmt
ist , als durch seinen traurigen Fall.
Dcr Marguis von Pezay stund da-
rnsls auf dem Gipfel seines . Glücks

er besaß düs Vertrauerndes Gra¬
fen von Maurepas , und er Heilte
rrebst dem Herrn von Baumarchais
die leeren ^Augenblicke dreses Mini¬
steis. Das Konierz des Geistes , wel¬
ches die Verbindung unter schönen
Seelen allgemein macht , hatte die
Iran von >

.Cosmi , die Schwester des
.Marquis von Pezay , welche eine
wöchentliche Gesellschaft von ftinen
Köpfen , oder wie man zuParis spricht,
Hm bureau ci 'efprlt hält , mit dem
Herrn und der Frau von Necker be¬
kannt gemacht . Die Frau von Cosi?

ist eine Düme , deren Schönheit
rnit der Grazie ihres Geistes wmci-
jert . Sie ifts , dre den Decker , noch

^ « ho sie ihn kannte , durch die schön¬
sten Verse zu seinev äe Ooldert

- gra-
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qratuline ; durch diese Verbindung wur¬
de der Name des Herrn Necker , dem

Grafen Maurepas bekannt gemacht,
und der Marquis von Pezay , dessen
Schutz damals von Gewicht war , be¬
diente seinen Freund so gut , oder

vielmehr , sein Verstand wußte die Ver¬

dienste des Herrn Necker in ein so

Helles Licht zu sehen , daß , als sich
unvermuthet der Todt des Herrn von
Eluqny ereignete , der Minister dem
Könige kein würdigeres Subjekt von
Finanz - Minister Vorschlägen . zu
können glaubte,als Herrn Necker .Jnmit-
tolst wurde man sich irren , wenn man

glauben wollte , der Graf von Mau»
repas hätte hierbey ganz ohne Ver¬

zeihung gehandelt . Herr Necker hat-
te , wie man weis . Gelegenheit gesun¬
den , de.'i Minister einige jener seiner
Aufsätze über die Verbesserung der
Französischen Staatsverwaltung züzu-
stetlen , die man nachher auch öffent¬
lich in Ausübung gesehen . Es ent¬
stand 5ey der Gelegenheit , ein ehren¬
voller Streit zwischen Herrn Necker,
und zwischen Herrn von Taboureau.
Lezter verbat s;H die Finayzminister



Wurde uruer dem verschiedener: Ver¬
wunde , daß seine Einsichten ins Rrch-
itknZSfsÄ ) zu schlvach rvären ^ und
schiUH -tza .Herrn Ne <ker vor ; dieser am-
rvörr'ekö , daß er ? zu vjes Ehrerbietung
für - Lus . Verdienste! des Herrn Tabou-
reäu , und zu wenig .Vertrauen : in sei-
ne ^Ligöne Kräfte . hätte , uni sich zu die¬
sen - Posten würdig zu schätzen - der

^ hnig ? verglich endlich den Streit,
'indem e^ den Herrn von Tabonreau die
'Mduttsist -würde gab , und ihn Hu . Nccker,
-tzwn Mithilfen/ . ftipes Nechnungswesrn
heyordrrcke. . Der Erste .führte den Titel
und . dieWorrechte cmos General -Kon-

MvLars , ^ und der . Zjlveyte wurde zum
SMatsrach und Oberfinanzdirektor ex,
mLknt . Hiebey bediente sich Ludwig
der merkwürdigen Worte . Ich befeh¬
le es. ihnen , mein Volk wünscht es,
sie . können sich dem Heil Frankreichs
nicht widersetzen.

Schauspiele.
Kaiser . Äönlgl . Nationalhoftheater.

U Lsrbiere äi Levi^Us.
'

ein Sillgs . in. ZA»
'
. In der lkropoldstadt:

MMe , 5>xeraSeri» in s Auft.
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